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Pad Andere ift bie Dreite Lompafte Bielflade,
welde unjeve Abtheilung den feindliden Ediilen
bietet. Diefer Umitand allein Hat ed jdhon beinahe
unmdglih gemadyt, geidyloffene Abtheilungen im
heutigen Gefedht nuv auf wirfjame Fenerdiftang an
pen Feind Hevangubringen.

&3 Dbleibt ung jomit noch) die Halboffene Form,
wir wollen fie den Sdhwarm nennen, und die jer-
ftrente, bie Kette. ,Oroge entjcheidende Feuer-
witfung (fagt Plonuied [Phs]) ber Jnjanterie ift
oft durd) die Maffenfeuer am beften ju evreidhen.
LWer den RKrieg gefehen hat, weif, daf bei jungen
Truppen auf ein pracijed Feuer in aufgeldster
Fedtavt nur wenig u vedhnen ift. Daher uric-
baltend fein mit ber Aufldjung in Tirailleurfetten,
leiht gejdhloffene Ordnung it die befte, welde,
burd) dbie Natur der Waffe geboten, in den meiften
ent{dieidenben Situationen nothmwendig wird und
aud) faftijh zur Anmwendung Fommt, nur leiber
nidgt mit der erforderlidien Sidjerheit, mweil meijt
nur die Crtreme der ftrammgeidloffenen und weit-
gedfineten Fedhtart (wie fie tm RNeglement fteheu)
im Frieben gelehrt werden. Wit einiger Nidytig-
teit in gevabe genfigenbe Orbnung und in lofem
Bujammenhang mufy die JSnfanterie vorugdmeife
st cxerciven mwiffen, wenn nidht tm dledhten Ter-
rain und unter den Kugeln ded Feinde3 ein rajder
Uebergang aud den enggefdhlofienen und pedantijd
geridhteten Fronten ur gdnglien Wufldjung und
LBerwirrung evfolgen joll.

Diefe Halbofiene Ordnung, von bder Plonnied
fpricht, ift eben wa3d id) unter bem Sdmwarm ver:
ftee. €3 follen bie Reute da ohne Ridtung, ofhne
genaued Nufidlieken auf einem Glied ftehen oder
fnieen. €3 jol diefe Fovrmation erveifen, dbafy we-
ber die feindliden Gejdofie alle einjdlagen, nod
bie Mannjdjaft weit genug audeinander fommt,
um fidg ber biveften Leitung bded Fiihrerd ju ent-
stehen. €te foll e3 audy nod) ermdglichen, eine gute
Caloe auf Kommando abjugeben.

Ter Shmwarm it nadgerade aud) bei unad biz
3u einem gemwiffen Grabde veglementavrijd gemworben.
Pehrere Gruppen, burd) irgendwelde Wmfitdnde
einanber nafhegeriicft, Soutiend auf 1 Glied und
auf 1 Sdritt Adbjtand Manu von Wann aufge-
ftellt, tounen al3 Sdmarm betvadytet werden ; jede
tleinere Truppe, welde, fei 3 im Feuerbeveid), fei
e3 fiber fchroer u begehended Tevvain, fid) ju beme:
aen Hat, witd die Sdhwarmiorm annehmen, jede
Divifion wivd fich, wenn fie ing Feuer gelangt,
ohne fidh fofort in Gruppen aufldfen u fonnen,
wenigitend in Sdrwdrmen formiren.

Sm €dwarm nun Hat der WMann wohl Beit
und Naum pum Jielen, dagegen bhat a3 Feuer
in biefer Orbnung Dden Nachtheil der jdmierigen
Weberwadung ded Wanned und wird ed baher in
biefer Formation dfter vorfommen, daf geidoffen
wird, ehe ber Feind in beutlider Sidyt oder wenig-
ftend in wirfjamer Sdyufweite ift, und war Hejon:
berd bei un3 wird dad der Fall fein, in Folge un-
fever wenig gelibten und daher oft wenig zuverldj-
figen Untevoffisieve.
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Ueber bie gany gevfiveute Fedtart ift Hier wenig
s fagen, Setten von eingelnen Notten {ollten
nidht mefhr gebilbet werden. RKetten in SGruppen
fallen mehr in die obenbefprodjene Kategorie, indem
jede eingelne Gruppe einen fleinen Sdywarm bifbet,
welder in Bewegung und Feuer von einem fpe:
siellen Fithrer geleitet wivd,

(Sortjepung folgt.)

Befleivung und Ausdvitfung der Armee,

(Fertfepung.)

Da wir jedbenfalld bie Kippi beibehalten werben,
jo mwdre ju wiinfden, daf mwenigitend die Pompona
in jeber Waffe gleid) (u. 3. wie die Aufjchlage) fein
mbdten,

Die Miige, wie fie bet unjerm Militdr einge:
fitgrt ift, ift Bequem und fiir da3d Sdhlafen im Bi-
vouaf eingeridiet, dod), wie ihre Scdhwefter und ihv
BVorbild die Bipfelmiie, wenig fleibfam.

Will man die WMitge ald Kopfbedectung zu e-
bringen, Arbeiten u, |, w. beniigen, o jollte die-
felbe unbedbingt mit einem Sdirm verfehen werden.
LWenn die jelige Mithenform einige Wobifitationen
erleiden jollte, {o wdve bdiefed mwofhl fein Unglid.

Mantel (Kaput) und Sduhe Hhaben wiv berveitd
friiher befprodjen, fonnen e3 bdaher unterlaffen bier
auf diefelben auriicfiutommen, bdagegen jdeint e3
nothwendig, einige Worte Tiber die Vetleidung bed
Fuped im Sdhuh zu fagen.

Um die Neibung zwijden dem Leder ved Shubed
ober Stiefeld und der Haut ved Fuhed u vermin:
pern, theilweife aud) jum Sdup gegen Kdlte, zum
NAuffaugen ded Sdmweifed 1u, §. w. befleibet ber
Soldat den Fup mit leinenen, baummwollenen obder
wollenen Striimpfen oder mit leinmwanbenen Fug-
lappen,

Striimpfe find in unferer Armee gebraudlich, in
andern Armeen find meift Fuhlappen (decig ge-
{dnittene Stiite Leinwand) im Gebvaud), Wir
geben letern in jeber Beziehung den BVorzug. Die-
felben find leidhter u befdaffen, verminbern bie
RNeibung 3wifden Fuh und Leder, find leidhter ju
veinigen und durd) neue zu erfehen.

Bei ungd finbet man oft, u, 3. felbjt im Sommer
wollene Striimpfe, Haufig nody mit Lederbejaly (Tog.
Kappen) verfehen. @3 ijt unbegreiflid, mwie die
Qeute im Sommer in folden marfdiren fonnen.
Sevenfall3 fordern ober evzeugen diefelben bdie Fuf-
idhmweiRe, an denen bHei un3 ohnedied 30%, Soldaten
feiben.

Wenn nun der Soldat in jolden Striimpfen O
b3 6 Tage fortmaridirt, muf er einen mwunbden
Fup betommen. .

Da ba3 Reglement nur 2 Paar Striimpfe vor:
fieht, Jo milfjen im Feld budftablich Fiige, Striumpfe
und Sduhmert miteinander verfaulen.

Dag man in Fuflappen befjer marjdirt, weniger
bie Fiige aufreibt, Blafen befommt u. . w., ift
Sebermann befannt, der viel und meit maridict it
und mit Striimpfen und Fuilappen bdabei Bevjude
angeftellt Bat,



Sm Winter unten die leinwanbenen Fuplappen
durd) foldge von LWollenftofi erfefst werden.

MWenn man bei und einmal die Stritmpfe im
LQaufe etner Schule einev genaven JInjpeftion unter-
stebt (wobei die Nafe allerdbingd Folterqualen er:
dulbet), wird man mifunter eine Unveinlichfeit Fen-
nen lernen, von welder man {ig in anbern Urmeen
faum etnen Begriff madt, Hiev ift Abhiilfe aui’s
Dringendite geboten.

Sm Falle, dap im Winter in bag Feld geriictt
werben mitgte, muf fiv Sduy ber Hdande und
Ofren gejorgt werden.

Die Wittel Hiegu find Faujtlinge von Tud) odev
Pelz, Kapugen, die an den Mantel angejduallt oder
angefniipft werden tounen.

Su einigen Avmeen Hat man jum Shup der
Ofren im Winter jog. Ohrlappen eingeiiihrt, welde
bie Ofren gegen die Kdlte hiiben und untev dem
Kinn mit einer Sdnuv befeftigt werden.

Sn fiidlicgen Himmelsftriden muf man bejondeve
Rorfehrungen treffen , den Nacden gegen die bren-
nenden Sonnenitrahlen zu jdhigen.

Die Uniformen der Oifisteve fonnen fid) duvd
bem Korper mehr angepaften Sdnitt und feineve
Bejdaifenheit de3 Tuded von jenen der Wannjdyaft
unterjeiden. La3 exfteren anbelangt, o finden wiv
Biev nidht die Schwievigleit, dak die Unifovm bei mit
bem Alter unehmendem Kdperumfang nidt mehr
getragen wevden faun. Bei dber Mannjdaft veidyt ein
Waffenvod oft dle gange Dienftzeit aud ; ber Oifi-
aier, der weit haufigern Dienft hat, mup fih alle
paav Sahre neu adjuftiven. Dad Bweite endlidh
vermvfacdht bem Betveffenden felbjt ber Hauptiade
nady allein bie WMehrauslage.

Die Handjdube jollten bei den Offisieven, aus
Griinden der Oefonomie, aud weifem Lajdleder
Beftehen. Die weien Handiduhe Iounen leidt
gewajden werden und bhalten, wenn von gutem
LQeder evzeugt, fehr lange. Diefed alled ift bet
den maudgrauen nidht bev Fall, die, einmal jhmutig,
nidt gewajden ober wenigftend anftindiger Weife
nidht mehv getragen werben fonnen, jedenfall3 ftetd
fefr dvmlid) ausdfehen.

Die Unteroffizieve jollten wie die Offisieve Hanb-
{dhube (wenigftend zum Wudgehen) tragen, Ob
wajdlederne odber baummollene Handjduhe ange-
meffener feien, wollen wir nidt unterjudgen.

Die Sabeljhnur (da3 Porte-épée), von Gold
ober Cilber, je nad) den Landesdfarben, ijt in ben
beutihen Yvmeen bdad Erfennungszeihen der Of-
fistere. Bet und hat man den Sdbel mit einem
ledernen Niemen, wie ihu in Leutjdhland die Fahu-
fuedyte tragen, verfehen, — Obne bedeutenbe Unus-
lagen Odiirfte {ich hier etwad Hibjdered erfinden
laffen.

Die diterveidhijhe Form dev Sabeltuppel ift vor-
theilhajter al3 die umjvige, bejonders fiiv bevittene
Offiziere. Bet und jdhleubert der Sdabel bet jdhnel-
ler Gangart bed Pferded in fuvdtbaver LWeife
herum, diefed evtrigt nicht jebed Pierd; bei der dfter-
veidijchen Kuppel vuht der Sdabel beinahe un:
beweglidh) am Schentel und fanu leidht gezogen und
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verforgt mwerben, Vet Offizieren der Fubtruppene
jollte der Sabel an einem Hacfen an den Leibgurt
aujgebdngt werden founen, damit die Sdheide nicht
3wijchen den Beinen Herumbaumle.

Den hdhern Offizteren ditcfte man ftatt der fog.
judgtenlebernen, {dhon Kuppeln, die mit ben Lan-
bedfarben verziert wdven (filber unbd voth) geben,
Soldge Kuppeln fommen gar nidht zu Hhodh und
werden befanutlid) gegenmdrtig in unjever Arinee
(Jowie dhuliche Porte-épées) von vielen Offisieven,
entgegen der Vorfdrift, getragen.

Die Grodausdzeinungen jollen den Anfihrer
auf eine gewiffe magige Entfernung dem Soldaten
und Unteranfithrer fenntlid) maden, dbod) aud) nicht
{o bevvorftedhend jein, bdaB er dadburd) zum Iiel=
punft der feindliden Sdhiien wird, wie diefed |. 3.
bet ben Epauletten ber Fall wavr, die bet ben Fran=
3ofen, trogbem daf bdiefe an denfelben mit mert-
wiivdiger Bdbhigfeit Hhangen, von ihuen dod) nie im
Felbe getragen wurben (wenigftend weber in Afrita,
nod) in ben Feldziigen in Guropa 1854/55, 1859
und 1870/71). .

Kann man die Gradaudzeihnung mit einigem
Geidmad einvidten, defto beffer,

Die Unteroffizieve tragen bei und wollene, fil-
berne ober goldene Sdhniive. Diefe modyten gut
zu Den engen Unifornien fritberer Bett pafien,
gehen aber weniger ju den jesigen. — Diefe Grabd:
audeinung dirfte nidt nnzwedmdfig dburd il
berne obev golbene Liten (Sdniive) aui den Wuj:
{hlagen (BVorftdhen) erfest werden. 1 Like (Schnur)
Korporal, 2 Liken Wadtmeijter, 3 Ligen Feld-
weibel,

Bei den Offizieren find Briden im Gebraud.
Diefe maden big jum Hauptmann den Grad leidyt
ecfenntlid), dagegen find Hdhere und niedere Offi:
steve Yebr fdhwer su untevidheiden.

Die Solbaten Bourbati’d Haben §. B. immer den
Lieutenant pon dbem WMajor, den Hauptmann von dem
Oberft u. |. w. nidt unterfdeiden fonnen. Aud) den
RNefruten ift e3 beinahe unmoglicy 3u evflaven, weld)y
eine fleine BVerzietung den Bhohern Offizier fennt=
li) madje. Mit einer filbernen oder goldenen
Sdnur am Aufidlag oder BVorftof mwdre dem le-
belftand abgeholfent und die Unterjdeidung der nie=
dern und hohern Offizieve crleidtert.

©3 frigt fih aber nod), ob die Briden ald Auss
sethnung der Subalternoffizieve fiberhaupt weds
mdgig feten,

Sn ber mneueften Heit muf tm Feld und bei
Mandoern der Offizier einen Tovnijter {ragen. Nun
sevbrechen aber bie Tvagriemen bded Tornifters fehr
oft bie Briden und diefed jdjiene e nothmwendig ju
madjen, auf eine anveve vt Wudzeidhnung bder
Truppenoffisiere ber Jnfanterie (und ausd diejem
Grunde aud) bei allen Waffen, da die Sradaus-
geidnung in der gangen Uvmee bdie ndmlide fein
muf) Bedad)t zu nehmen.

Federbitihe find jhdne Audzeidhnungen fiiv Of=
fisieve ber Wbdjudbantur, ved Genevalftabed u, {. w.
Hodere Offiziere (0. §. die Offizieve, weldhe den
enevalojfizieren andever Wrmeen entjpredien) da-=



burd) tenntlid) su maden, ift geradbegu lacderlidy und
ungwedmaBig.

Kriber batten die Shiiben den Federbujd uud
peute (Gt {idy dber HNofhaarbuid) bed Guiden von
bem Feberbujdh) ded Divifiondrd in einer gewiffen
Entfernung nidt unterfdeiden.

@in geftictter Kragen oder etwasd Aehnlided wirbe
ben Hohern Offizier angemeffener fenntlih maden.

Adjudanten und Genevalltabdoffiziere Jollten bie
Uniformen bed Korpd, aud weldem fie hervorge:
gangen find, tvagen. Jhre befondern bzeiden,
Feverbitiche oder Felbbiuben.

Fiir die Werzte follte eine internationale Uniform
eingefiihvt wevden, ofne bdiefe find betlagenswerthe
WMigoerftandnifie in jedem Krieg unvermeidlid.

An den Kdappi Hnnte man immer den Grad
dburd) die Angahl Sdniive erfidtlid) maden. An
ben WMitgen jdiene aber eine Sdhnur mit den Lan-
beafarben (filber und roth, fiir Unteroffisiere von
weifer und vother Seide), bann die Landedfofarbe
im Kleinen (eine fjog. RNofette -von dhnlidher Be:
\daffenheit wie die Scnur) zu geniigen,

Binder auf dev Kappe 3u tragen, war von jeher
Gebraud) bet Portierd und Lataien. Wie man
Dbavauf gefommen ift, diefed Kenngeidyen zur Unter-
{chetbung der Grade nadjzuahmen, ift ein RNathiel.

Fitr bhohere Offisiere (Oberit- Brigadier und
Oberft-Oivifiondr) hatten wiv dem frihern Bwei-
fpighut, mit jhwarzer und weifer Fedberverzierung
bem Rande nad), vor bem Kappi ben BVorzug ge-
geben.

Das Sattelzeug der Reitpferde der Offistere jollte
nidt jeder Bierde beraubt merben. Die Schabra-
fen waven in friihever Beit viel fdhdner al3 bie
braunen Deden, weldje diefelben jept erfetst Haben.

Naddem wiv bdie Betleidbung ded Soldaten und
bie Gradbausdzeidnung ber verjdhiebenen Grade in
fliihtiger LWeife EBejproden Haben, fommen wir zu
ber Ausdritftung de3 Mannesd, weldje nidt weniger
Aufmertiamteit verdient.

Hier nehmen wiv einen udfprud) Napoleons I,
bieje3 groBten Weifterd bder Kriegsfunft fiiv alle
Beiten, aur Ridtihnur.

RNapoleon fagte: ,E3 gibt finferlei Dinge, bdie
man nie von dem Solbaten trennen muf: Seine
Blinte, feine Patronen, feinen Tornifter, feine Le-
bendmittel auf 4 Tage, und jein Pioniergevdthe ;
man bejdrdanfe den Snbalt bed3 Tornifterd joviel
nur mdglih; der Soldat habe nur ein Hemd, ein
Paar Schube, eine Haldbinde und ein Shnupftud
barin, aber ev trage jie immer mit {id), benn wenn
ev thn etnmal ablegt, jo fieht er ihn nie wieder,”

Der Solbat joll daher im Felde nur dasd Noth-
toendigite mitnehmen, dod) fid) von biefem nie tven-
nen. Hier jdeint und junddit eine Unterjcheidung
be3 Gepiced fiiv ben Friedend: (Snjtvuttionsbdient)
und Kriegd= oder eldbdienft dringend geboten. So
ift 3. B. im Frieden im Sntereffe der Neinlichfeit,
de3 faubern Ausdjehend der Truppe, der Sdhonung
be3 Mateviald u, |. w. manded nothwendig, was
tm Feld den Mann wirklich unnii belajten wiivde.
Dagegen wive e3 ebenfo wenig zu entiguldigen,
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wenn man im Suftruttiongddienft den Soldbaten al:
led3 bad mitidhleppen liefe, wad im Felde unter
Umitinden nothroendig werden fann (3. B. den ei:
fernen Beftand, dad Sdanzeug, die vollzahlige
Munition u. §, w.).

Dad Beftreben, dad Gewicht, weldhed der Solbat
tragen foll, auf da3 mdglihit SGeringfie zu reduci-
ven, muf ber leitendbe Grvundia fiiv die Feltaus:
ritftung jein.

Die Bewaffnung laffen wir hier aufer Beirvadt,
bod) ba bie unjrige (die und in einer Begiehung
andern Wvmeen uberlegen madt) jhwerer ijt, al3
bie, mwelde der Jnfanterift in anbdern Lanbern u
tragen hat, fo tritt an ungd die dringende Anfor:
bevung Jevan, bad Gewidyt ded Gepacdtes nad) WVidg-
lichteit au befdhvanten. Allerdingd bdarf man Bier,
wenn man fid) unangenehmen Folgen nidht ausdjefyen
will, aud) nicht 3u weit gehen.

Dag Gepid bed Soldaten iit ein Gegenftand
von grdfter Widitigteit, Derfelbe fann fid) im
Felde nidht nur mit der Befleibung, welde er am
Leibe trigt, behelfen. e mehr man ihm an Se:
pac mitgibt, Ddefto mehr Bequemlihfeit fann man
ihm verfdaffen, defto leihter fann ev jeine Kletder
wedfeln, wad feine Vortheile in Bejug auf RNein-
lidhteit Hat und der Gefundheit fehr gutrdglich ift,
©3 ift gewmif nidt angenehm, eine von Sdyweif
oder Jegen gany duvdndfte Kleibung tragen 3u
miiffen, bi3 diefelbe mwieder einmal troctnet.

Dod) ber Soldat muf jein Gepacdt feldit tragen.
Gr ift Qiberdief mit Waffen, Wunition und Bex:
pflegdmitteln belaftet. Se fdymwerer aber bie Bela-
ftung, Dejto geringer die Bemweglichfeit und bdefto
groger bie Unftrengung und in Folge deffen um
o raider die Grmiibung.

Selbft wenn man bad Sepdd auf basd Nothven-
bigite bejdhyrantt, ift der Soldbat jhon jdhwer bela-
ftet. €3 ift dbaher von Widtigleit, daf man die
Menge bed mityunehmenden Gepdcdd mbglihft be-
{drante.

©3 it nidt weniger nothwendig, daf die Laft
be3 3u tragenden Gepiced mbdglidhit gleidhmaikig
vertheilt mwerde. Nad) dem Bau ded Wienjdhen
milffen dev Hauptiade nady bie Scultern alles
tragen, und ed fommt nur davauf an, e3d ju verhin-
bern, daf andbere Theile unndthigevweife in Mit-
leibenichaft gezogen wevden.

(Fortfepung folgt,)

@ihgeuq‘[_[infd)uit.

Das fdhweizerijhe Militardepartement an die
Militarbehorden der Kantone.
(Bom 18. Juni 1875.)

Wir beehren ung Jhmen jur Kenntnlf ju bringen, baf tie
Rummerivrung der Kompagnien ber Fembinivten Infanteriebatails
Tone folgenbermafien gu gefdehen BHat.

Obwalven M. 1 — 3

RNivwalven , 4
fur Bataillon 47,

Appenzell A.-RY. ¥

NAppenzell 3.-Nb. "
firr Bataillon 84.



	Bekleidung und Ausrüstung der Armee

